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VERFAHREN BEI  VERDACHT  
AUF KINDESWOHLGEFÄHRDUNG
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Verdacht auf Kindeswohlgefährdung durch 
GEWICHTIGE ANHALTSPUNKTE!?

Ab sofort DOKUMENTATION! Schriftliches Festhalten von 
Anhaltspunkten, Beobachtungen, Äußerungen (FAKTEN)

Rücksprache, kollegiale Beratung, Überprüfung  
(4 AUGEN PRINZIP) mit Team / Leitung

Kann eine Gefährdung nicht ausgeschlossen werden: 
HINZUZIEHUNG EINER INSOWEIT ERFAHRENEN FACHKRAFT (ieFK)

gemeinsame GEFÄHRDUNGSEINSCHÄTZUNG (RISIKOEINSCHÄTZUNG)  
Achtung: regionale Formulare nutzen

Verabredung  
(Team/Leitung) zur  
ÜBERPRÜFUNG  

(hat sich etwas 
verändert?) 

dieser Entscheidung 
sinnvoll!

Gespräch mit Eltern / Personensorgeberechtigten  
(PSB) vorbereiten (Coaching durch ieFK möglich)

Gespräch mit Eltern / Personensorgeberechtigten (PSB) führen: 
„Gemeinsamer Blick auf das Kind“ Kooperationsbereitschaft der 
Eltern / PSB klären, verbindliche Vereinbarungen / Verabredungen 

mit Eltern / PSB treffen und diese schriftlich festhalten

Bei Folgetreffen gemeinsam mit den Eltern / PSB  
Kooperationswillen und -fähigkeit überprüfen:  

Hat sich etwas verändert?

ENTWICKLUNG IST ZU ERKENNEN
Vereinbarungen sind eingehalten, Kooperation 
gelingt. In Kontakt bleiben, weitere Termine 

vereinbaren. Dem Kind geht es besser !?

KEINERLEI ENTWICKLUNG ZU  
ERKENNEN

Kooperation gelingt (eher) nicht

FALLÜBERGABE AN DAS  
JUGENDAMT  

(Eltern zeitgleich informieren)

Eltern nehmen selbst  
Kontakt zum JugA auf 

(Nachweis / Rückmeldung?!)

erneuter  
Kooperationsversuch

↓

JUGENDAMTSÜBERGABE vorbereiten  
(regionale Formulare übermitteln)

ggfs. ERNEUTE  
RISIKOEINSCHÄTZUNG

oder

oder

SCHNELLE HILFE
Vorgehen nach § 8 a SGB VIII 
Schutzauftrag bei  
Kindeswohlgefährdung

und

7.1

Achtung: Um eine erhöhte Gefährdung für das Kind zu vermeiden 
ist bei Verdacht auf sexuellen Missbrauch vor einem Gespräch mit 
den Eltern/PSB immer externe Beratung hinzuzuziehen!

Elterngespräch führen: 
„Gemeinsamer Blick 
auf das Kind“, auf 

freiwillige Beratungs
möglichkeiten hinwei-
sen, Verabredungen 

treffen

Achtung: Befürchten die Fachkräfte gewalttätige Handlungen in den 
Gesprächen mit den Eltern/PSB kann hier das Jugendamt auch ohne 
vorherige Rücksprache mit den Eltern/PSB miteinbezogen werden.

  
Fallübergabe an das 
örtliche Jugendamt  

(ggf. vorher/gleichzeitig 
Eltern informieren!)

AKUTE KINDES­
WOHLGEFÄHRDUNG

(Kind kann nicht 
nach Hause gelassen 

werden)
↓

↓

↓

↓

 

Risiko einer Gefährdung 
besteht, Verdacht ist 

erhärtet

GEFÄHRDUNG BZW.  
RISIKOEINSCHÄTZUNG 

IM GEFÄHRDUNGS­
BEREICH

↓

 

Es besteht weiterer 
Klärungsbedarf

GEFÄHRDUNG IST  
NICHT  

AUSZUSCHLIESSEN 
↓

Externe oder eigene 
Unterstützung / 

Beratung anbieten

KEINE GEFÄHRDUNG 
ERKENNBAR  

ABER HILFEBEDARF 
↓

 
Ende des Verfahrens

GEFÄHRDUNG  
BESTÄTIGT SICH 

NICHT 
↓

↙ ↘ 

↓

↓

↙ ↘ 

↙ ↘ 

↓


